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Frankreich. 

Paris den 0. November. Geſtern fand hier auf 
dem Marsfelde die, dem Könige Leopold zu Ehren 
angeſetzte große Revue der Truppen der Garniſon 
ſtatt. Die deiden Monarchen begaben ſich zu die⸗ 
fear Bebufe, in Begleitung der drei älteſten Prinzen 
des Hauſes und gefolgt von einem zahlreichen Ge— 
neralſtade, um 12 Uhr Mittags dorthin. Die Zabl 
der aufgeſtellten Truppen belief ſich auf 24 Barails 
lone und go Schwadronen, im Ganzen auf etwa 
: 20,000 Mann, mit 96 Geſchuͤtzen. Nachdem JJ. 
M M. die verſchiedenen Reihen entlang geritten, 
ſtellten Höchſtdieſelben ſich bei der Militafr-Schule 
auf, worauf das Vorbeidefiliren begann, das etwa 
15 Stunde dauerte. Die beiden Königinnen und 
die Prinzeſſinnen ſahen dem militairiſchen Schaufpiel 
von dem Balkon der Militairz Schule zu. Um 3% 
Uhr kehrte die geſammte Königl. Familie nach den 
Tullerieen zurück, und beehrte Abends die Italie⸗ 
niſche Oper mit ihrer Gegenwart. 

„Der heutige Moniteur enthält einen Immediat⸗ 
Bericht des Miniſters des Junern, und in Folge 
deſſen eſne vom 3. d. M. datirte Koͤnigliche Verord⸗ 


nung, wodurch die National-Garde von Kolmar 


aufgeldft wird, um unverzüglich neu organıfirt zu 
werden. In dem gedachten Berichte heißt es: Bei 
den letzten Unruhen in Kolmar hatten ſich von der 
National:Garde, der doch zunächſt die Pflicht ob⸗ 
liegt, den Geſetzen Gehorſam zu verſchaffen und die 
Öffentliche Ruhe wieder herzuſtellen, auf den an ſie 
ergangenen Ruf kaum hundert Mann geſtellt, ob⸗ 
gleich die dortige Legion aus 1100 Bürgern beſteht. 
Zwar hat der Kommandeur Oberſt Ballet Muth 


und Eifer bewieſen, und ein gleiches Auerkenntniß 
verdienen die Buͤrger, die ſich geſtellt hatten, nichts 
deſtoweniger halte ich es für Pflicht, Ew. Majeſtät 
auf das Betragen der National-Garde von Kolmar 
aufmerkſam zu machen und Ihnen die Aufloͤſung 
derſelben vorzuſchlagen. 

Der geſtrige Moniteur enthält eine vom 3. d. M. 
daiirte Königl, Verordnung, wodurch beide Kam⸗ 
merw auf den 23. December zuſammenberufen 
werden, E - 

Gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß die 
Uneinigkeit zwiſchen den Herren Soult und Humann 
im Schooße des Miniſter-Rathes fortdauere und 
daß einer dem andern werde weichen muͤſſen. Im 
Messager lieſt man in Bezug hierauf: „Das Minie 
ſter⸗Conſeil, welches geſtern zu einiger Beſorgniß 
Anlaß gab, ſcheiat ſich ausſchlleßlich mit einer Fras 
ge beſchaͤftigt zu haben, welche beinahe ſchon eins 
mal die Auflöͤſung des Kabinettes herbeigeführt 
haͤtte. Es handelte ſich, wie man verſichert, dar 
um, ob man dem Marſchall Soult die von ihm vers 
langten Supplementar⸗ſtredite bewilligen ſolle oder 
nicht. Der Marſchall ſoll erklart haben, daß die 
Verweigerung jener Kredite feine Entlaffang zur Fol⸗ 
ge baben würde, dagegen ſoll Herr Humann ſeiner⸗ 
ſeits verſichert haben, daß er abtreten würde, wenn 
man die Kredite zugeſtande. Nach einer langen 
Berathung iſt die Erledigung des Gegenſtandes auf 
die nächſte Zuſammenkunft der Miniſter verſchoben 
worden.“ + 
Oeſtern Abend trug man ſich hier abermols mit 
dem Gerüchte von dem Einzuge des Generals Sars⸗ 
field in Vittoria herum. Das Journal des Debars 
meint, es habe zwar keine direkte Nachricht aus 
Baponne erhalten, die dieſes Gerücht beſtaͤtigte; 
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indeſſen müffe nach den ſchon bekannten (?) That⸗ 
ſachen Vittoria in dieſem Augenblicke die Autorität 
der Königin anerkannt haben. Briefe aus Bayonne 
vom 1. verſichern dagegen, daß der General Sars⸗ 
field am 27. Oktbr. noch nicht einmal in Miranda, 
wie es bisher geheißen, ſondern erſt in Burgos an— 
gekommen ſei, wo er ſich verſchanzt und von wo 
aus er erſt am 31. auf Miranda habe marſchiren 
wollen. — Nachrichten von der Span. Graͤnze zus 
folge ſoll die Inſurrektion in Navarra ſich mit jedem 
Tage weiter ausdehnen, und Pampelona ſelbſt ſoll 
von den Guerillas fo hart bedrängt werden, daß 
man die Thore dieſer Stadt ſogar bei Tage ver⸗ 
ſchloſſen haͤlt. — Die Gazette de France giebt die 
ganz unwahrſcheinliche Nachricht aus Liſſabon vom 
21. Okt., daß Dom Miguel mit einem Corps von 
12,000 Mann nach Abrantes in der Abſicht aufges 
brochen ſei, in Spanien einzudringen. N 
Im Constitutionnel lieſt man: „Wenn man ge: 
wiſſen Gerüchten glauben darf, fo wären am 29. 
Sept. mehrere Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine 
des Invalidenbauſes verſammelt geweſen, um den 
Geburtstag des Herzogs von Bordeaux zu feiern, 
und der Kriegs-Miniſter, erſt jetzt von dieſem ſelt⸗ 
ſamen Feſte in Kenntniß geſetzt, hatte augenblicklich 
befohlen, diejenigen Militairs, welche daran Theil 
genommen, aus dem Hotel zu entlaſſen.“ 

Am 18. d. Mts. follen die von dem Prinzen von 


Condé nachgelaſſenen Juwelen oͤffentlich verſteigert 


werden. Der Nachlaß beſteht aus 1849 Diaman⸗ 
ten und 2 Orientaliſchen Rubinen. 

Am 1. November iſt dicht vor Rennes ein von 
dem General-Einnehmer in Fougusres abgeſandter 
und von zwei Gendarmen eskortirter Geld-Trans⸗ 
port von 14 Räubern angefallen worden. Dir Gens 
darmen ergriffen die Flucht, und der ganze Traus⸗ 
port, eine Summe von 32,000 Fr., fiel in die Haͤn⸗ 
de der Räuber, deren Spur bis jetzt, aller ange⸗ 
wandten Bemühungen ungeachtet, noch nicht aufs 
gefunden worden iſt. 

Straßburg den 3. November. Der durch ſeine 
vielen politischen Schriften bekannte Harro-Har⸗ 
ring meldet einem ſeiner hieſigen Freunde, daß er 
Willens geweſen fei, nach Frankreich zuröckzukeh⸗ 
ren, als er aber die Franzoͤſiſche Gränze betreten, 
babe er erfahren, daß die Franzoͤſiſche Gens darme⸗ 
rie den Befehl erhalten hade, ihn zu verhaften; er 
babe ſich daher in das Ausland zurückbegeben. — 
Der polniſche General Dembinski, der ſo lange 
in unſrer Stadt verweilte, und dem nun die Orga⸗ 
niſation der Aegyptiſchen Truppen übertragen iſt, 
womit, wie die Zeitungen meldeten, ein Gehalt 
von 60,000 Fr. jährlich verbunden iſt, entwirft in 
einem Briefe eine glänzende Schilderung ſowohl von 
dem Aegyptiſchen Heere, als von den getroffenen 
Maßregeln und Entwürfen zu Gunſten des Handels, 
des Ackerbaues, der Künſte und Wiſſenſchaften. 


Niederlande, 

„Aus dem Haag den 5. November. Seit eis 
niger Zeit heißt es im Handelsblatt) vers 
nimmt man hier wenig in Bezug auf die polſtiſchen 
Angelegenheiten des Vaterlandes. Der Minſſter 
des Auswärtigen, Baron Verſtolk van Soelen, iſt 
geſtern von hier nach Aınfterdam gereiſt und, dem 
Vernehmen nach, ſoll derſelbe noch vor feiner Abe 
reiſe eine Unterhaltung mit dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg gehabt haben, bei welcher Gelegenheit er 
demſelben neuerdings die Verſicherung von des Nds 
nigs friedliebenden Geſinnungen und von Hoͤchſt⸗ 
deſſen Wunſch, die Sachen ſo bald als moͤglich in 
Ordnung gebracht zu ſehen, ertheilt haben ſoll. Zu 
diefer Mittheilung ſoll, dem Vernehmen nach, bee 
ſonders die aus Frankfurt a. M. eingegangene vor⸗ 
läufige Antwort auf den von Sr. Majeſtaͤt bei dem 
Deutſchen Bunde gemachten Antrag in Bezug auf 
die Abtretung eines Theiles von Luxemburg, Ver⸗ 
anlaſſung geweſen ſeyn. Dieſemnach iſt auch die 
Hoffnung auf einen baldigen Wiederbeginn und 
günftigen Ablauf der Unterhandlungen zu London 
allgemein beftärft worden. 


„ 

Bruſſel den 6. November. Die Zahl der frem 
den Schiffe, welche im vergangenen Monat in den 
Hafen von Gent eingelaufen ſind, belaͤuft ſich auf 28. 

Im Messager de Gand lieſt man ein Schreiben, 
worin die Fabrikanten von Gent erklären, daß ſie, 
weit entfernt, wegen des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe 
beruhigt zu ſeyn, genoͤthigt ſeyn wurden, während 
der Winter⸗ Monate, wenn die Unmſtaͤnde ſich nicht 
günftiger geſtalten, die Arbeiten einzuftellen, 

Großbritannien. 

London den 2. November. Der Morning- He. 

rald bemerkt: Alle Nachrichten aus Holland beflärs 


ken uns in der Meinung, daß der Friede Europa's, 


in Folge der Politik der Hollaͤndiſchen Regierung, 
nicht werde geſtoͤrt werden. 

Zu Portsmouth iſt davon die Rede, daß dem 
im Mittellaͤndiſchen Meere kommandirenden Admi⸗ 
ral Malcolm bedeutende Verſtaͤrkungen zugejchickd 
werden ſollten. f 

Ueber Nord-Amerika ſind Nachrichten aus Can 


ton bis zum 1. Mai hier eingegangen. Es wan 
dort viel Nachfrage nach Opium, ſelbſt zu hoͤheren 


Preiſen. Die Regierung ging damit um, einen 
Marines Befehlshaber zur Vertheidigung der Eine 
fahrt des Tin⸗tſin⸗Fluſſes zu ernennen. Der Gou⸗ 
verneur von Peking hatte jedoch einen Bericht ge⸗ 
gen dieſe Maaßregel eingereicht, worin er ſagt, die 
Einfahrt in jenen Fluß ſei ſo ſchwierig, daß er ſchon 
von der Natur hinlaͤnglich vertheidigt wäre, und 
die Land⸗ Offiziere ſeien allein im Stande, jeden 
Eindringling zuruͤckzuhalten. Die Chineſen hatten 
dieſen Gegenſtand deshalb in Anregung gebracht, 
weil Europaͤiſche Schiffe Miene machten, in den 
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enannten Fluß einzudringen. Man wollte in China 
ilitär= Schulen errichten, um eine beſſere Dis zi⸗ 
plin unter die Kaiſerlichen Truppen zu bringen, da 
man während der letzten Rebellion üble Erfahrun⸗ 
gen gemacht batte. 

Es heißt an der Boͤrſe, daß Befehle von den 
Portugieſiſchen Behörden hier eingegangen feien, 
wonach die Anwerbung friſcher Truppen fuͤr Donna 
Maria's Sache, die bis jetzt ſowohl in England als 


in Schottland mit der groͤßten Thaͤtigkeit betrieben 


wurde, eingeſtellt werden ſollte; welchen Grund 
dieſer Befehl hat, weiß man nicht. 

Der Courier will jetzt mit Beſtimmtheit wiſſen, 
daß Don Carlos ſich am 20. Oktober noch in El⸗ 
vas befunden habe; weiter aber, ſagt er, ſei noch 
nichts über deſſen Bewegungen bekannt. 

22 pan ien. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung giebt unter 
Lumiar vom 3. Oktober das an den Marſchall 
Grafen von Bourmont gerichtete Schreiben Dom 

iguels, womit dem Erſtern bei ſeinem Abgange 
vom Portugieſiſchen Heere die Inſignien des Groß⸗ 
kreuzes vom Chriſtus⸗Orden uͤberſandt worden find. 

. Italien. - 

Zurin den 29. Oktober. Die biefige Zei: 
tung publicirt das vom Kriegsgericht in Aleſſan⸗ 
dria gefällte Urtheil gegen den Advokaten Mezzini 
aus Genua, Stifter der Geſellſchaft „la Giovine 
Italia,“ ſo wie gegen den Advokaten Berghini und 
den ehemaligen Unter-Diviſions-Chef in der Ges 
neral⸗Intendanz von Turin, Domenico Barberis. 
Alle Drei ſind in contumaciam zum Tode verur⸗ 
theilt, als Feinde des Vaterlandes und des Staa⸗ 
tes für vogelfrei erklaͤrt und in die Kategorie der 
Banditi erſter Klaſſe geſtellt. 

E Deutſchland. 

Muͤnchen den 4. November. Aus Griechen⸗ 
lond (lieſt man im Nur nb. Korreſp.) find dieſe 
Woche zwei Tage nach einander Couriere eingetrof⸗ 
fen, wie verſicherk wird, mit offiziellen Nachrich⸗ 
ten, die ſehr beruhigend lauten. Unruhen werden 
wohl ſchwerlich ausbrechen, jo mißmuthig auch die 
Anhänger der verhafteten Partei- Häupter ſeyn moͤ⸗ 
gen. Da von dieſen Mehrere des Hochverraths 
angeklagt ſind, ſo wird ſich hinſichtlich der Verur⸗ 


theilung oder Freiſprechung derſelben eine kritiſche 
Alternative ergeben, und es wäre hier unter zwei 


Uebeln das kleinſte zu waͤhlen. 

Es iſt der Auftrag zum baldigen Ausmarſch der 
Griechiſchen Freiwilligen hier eingetroffen; dieſe 
Woche werden etwa 800 Mann abgehen. Aus dies 
ſem Corps wurden erſt kürzlich wieder mehrere In⸗ 
dividuen wegen unmoralifcher Aufführung ausge⸗ 
ſtoßen. Außer einer Menge von andern Auslaͤn⸗ 
dern befinden ſich unter den Freiwilligen auch ſehr 

ele Studenten von faſt allen Untverfitäfen Deutſch⸗ 
lands. Alle dieſe werden in Hinſicht auf Avance⸗ 


ment u. ſ. w. den Bayern voͤllig gleichgeſtellt. Ver⸗ 
ehelichungen duͤrfen in ungemeſſener Zahl vorges 
nommen werden, welche Gelegenheit indeſſen die 
Freiwilligen bei weitem nicht fo haufig benutzen, 
als es die heiraths- und auswanderungsluſtigen 
Maͤdchen aus der dienenden Klaſſe wuͤnſchen. 
Dienſt⸗Bucher und ſittlicher Ruf der Braͤute wer⸗ 
den ſtrengſtens geprüft, was allerdings viele Zus 
rückweiſungen zur Folge hat. Koͤchinnen, Naͤhe⸗ 
rinnen, Waͤſcherinnen ꝛc. koͤnnte man freilich in 
Griechenland ſehr wohl brauchen, und gewiß wuͤrde 


ſich deren eine Maſſe an den Zug der Soldaten 


anſchließen, wenn ledige Weibs-Perſonen mitge⸗ 
nommen werden duͤrften. 
Darmſtadt den 4. November. (Frkf. O. P. 
A. Zeit.) Man hört heute hier mit Veſtimmtheit 
verfichern „daß der Geheime Staats-Rath Jaup, 
Ober⸗Forſtrath von Brandis und Regierungs⸗Rath 


von Gagern penſionirt, Ober-Appellationsgerichts⸗ 


Rath Höpfner aus dem Staats-Rathe entlaſſen, 


ferner, daß Herrn v. Gagern der Kammerherru⸗ 
Schlüffel abgefordert und Revier⸗Foͤrſter von Bu⸗ 


ſeck aus der Liſte der Kammerjunker geſtrichen wor⸗ 
den iſt. Dieſe Mitglieder der aufgeloͤſten Kammer 
gehoͤrten zu der Oppoſition, die am feindſeligſten 
gegen die Regierung und gegen das Beſtehende 
auftrat. - 5 

Auen den 5. November. Am Sonntage den 
3. d. Mts., Nachmittags, ſtieg das Waſſer wieder 
ſo hoch, daß die meiſten Straßen der Stadt uͤber⸗ 
ſchwemmt wurden. Dem Vernehmen nach, haben 
die Deiche an verſchiedenen Stellen gelitten. — 


Au obenbenanntem Tage ſohen wir hier das ſeltene 


Ereigniß, daß ein Schiff bei dem bohen Waſſer⸗ 
ſtande mit vollen Segeln ausfuhr, aber anſtatt dem 
Wege des jeyigen Fahrwaſſers zu folgen, dieſen 
gänzlich abſchnitt und gerade über das uͤberſchwemmte 
Land — wohin in früheren Jahren das Fahrwaſſer 


feinen Gang hatte — nach Neſſerland, der Ems 


zuſteuerte. i 


Hamburg den 9. November. Der Englifche 
Gapitän Forman, welcher das von Hull nach Hams 


burg gehende und geſtern hier angekommene Dampf⸗ 


boot fuͤhrte, iſt bei Helgoland von den Wellen über 


Bord geſpuͤlt worden und ertrunken. 


u 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 11. November, Aus Uchen meldet 
man nachträglich, daß Se. Adnigliche Hoheit der 
Kronprinz am 3. auch den Deputirten des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks, Baron von Spies für die Ritter 
ſchaft, von Loͤwenigh fur die Städte, und Edmundte, 
Vater, für die Landgemeinden, eine Audienz bewll⸗ 
ligte und aus ihren Handen die Stiftungs⸗Urkunde 
eines Fonds zur Unterſtͤtzung der hinterlaſſenen 
Familien der Kriegö⸗Reſerviſten und Landwehrmaͤn⸗ 
ner (im Falle eines Krieges) als ein Ehren-Denk⸗ 
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mal und zur Erinnerung an die Anweſenheit Sr. 
Kdnigl. Hoheit in Achen, empfing. 

Herr v. Arnim und der Graf v. Dietrichſtein, 
wovon jener zum Preußiſchen, dieſer zum Oeſter— 
reichiſchen Geſandten in Brüyjel ernannt iſt, find 
am 4. d. Mes, auf ihrer Reiſe dorthin in Achen 
angekommen. d 

Ein reicher Eigenthuͤmer in einer der innern Graf: 
ſchaften Englands hat die Idee gehabt, kleine Grund- 


ſtuͤcke an Kinder der Armen, aber arbeitſamen, Klaſ⸗ 


fen zu vermierhen, Man lehrt fie ſaen, pflanzen 
und allerlei Arten Vegetabilien, die gewoͤhnlich in 
den Gärten wachſen, pflegen. Dieſe Kinder bes 
zahlen dem Eigenthümer eine kleine Abgabe und das 
Uebeige gehört ihnen zu. Dieſes dient zur Unterſtuͤ— 
tzung ihrer Eltern und verſchafft ihnen zugleich Klei⸗ 
dungeſtücke ic. Sie bauen täglich zweimal den Bo— 
den, Morgens und Abends, in ihren muͤſſigen 
Stunden. Daraus erfolgt ein doppelter Vortheil: 
die Kinder erhalten artige Kenntniſſe in der Gärtnes 
rei, und werden vor dem Laſter und dem Muͤßiggange 
bewahrt. Vis jetzt hatte dieſer Verſuch bewunderns— 
würdioe Reſultate. (ürighton Gazette.) 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 17. November: Die Braut, ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzbſiſchen des 
Scribe von L. Angely, Muſik von Auber. — Hier: 
auf: Der Verſchwiegene wider Willen, 
oder: Die Fahrt von Berlin nach Potsdam, 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. von Kotzebue. a 

etannemabung, 

Die Benutzung der hiefigen Stadtwaage und der 

dazu gehoͤrigen Raͤume und Utenſtlien, ſoll vom 
Iſten Jaguar 1834 ab bis ultimo December 1836, 
mithin auf drei Jahte, an den Meiſi bietenden ver— 
pachtet werden. . 

Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf den 18ten 
November d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm 
Seſſions-Saale anberaumt, zu welchem Pachtlu— 
ſtige eingeladen werden. N 

Die Pachtbediagungen koͤnnen in unſerer Regi— 
ſtratur wahrend der Dienfiftunden eingeſehen werden. 

Poſen den 23. Oktober 1833. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die zur Ausübung der bisher der Kämmerei zus 
geſtandenen ausſchließlichen Graͤtzer-Bierſchank-Ge⸗ 
rechtigkeit benutzten Lokale, nämlich die unter dem 
biefigen Rathhauſe befiadlichen Keller, die Gelte 
genannt, ſo wie die unter dem Namen Kratke be— 
nannte Stube, nebſt den dazu gehörigen Kellern in 
dem Stadtwaage⸗Gebaͤude, ſollen auf die Zeit vom 
Iſten Januar 1834 bis ultimo December 1837, 
mithin auf 4 Jahre, mit der Befugniß, außer dem 
Graͤtzer Biere auch andere Biere, welchen Namen 
fie auch führen mögen, zu ſchaͤnken, an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 


Hierzu iſt der Licitations-Termin auf den 18ten 

ovember c. Vormittags 10 Uhr in unſerm Seſ⸗ 
ſions⸗Soale anberaumt worden, 

Die Licitations⸗Bedingungen konnen in unſerer 
Regiſtratur während der Dienfiftunden eingeſehen 
werden. : 

Poſen den 31. Oktober 1833. 

Der Maqiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Landgerichts hieſelbſt 
werde ich Freitag den 22ſten November d. 
J. Vormittags um 11 Ubr zu Ottorowo 130 Klaf⸗ 
tern Kiefernholz gegen daare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkaufen, wovon ich Kaufluſtige 
hiermit in Keuntniß ſetze. 

Poſen den 9. November 1833. 


Kupk e, 
Landgerichts Referendarius. 
Handlungs = Anzeige. 
Veritable friſche Italieniſche Maronen (große 
Kaſtauien), fo wie auch friſche warinirte Fiſchwaa⸗ 


ren hat erhalten 
C. F. Gumprecht. 


Friſche und ſehr ſchoͤne Auſtern hat fo eben ers 
halten 4 . Vincent Roſe. 
Extrafeine Spermacektt oder Wallrad⸗Uchte ganz 
transparent zu 25 Sgr. das Pfund, ſo wie auch 
ganz feine weiße Wachs⸗Lichte zu 16 Sgr., und die 
anjetzo fo ſehr beliebte Sorte wachsplattirte oder 
Halbwachs⸗Lichte, welche außerordentlich gut bren⸗ 
nen, das Pfund zu 85 Sgr., empfiehlt ergebenſt 
J. Mendelſohn, unter dem Rathhauſe, 
Bergſtraße No. 10% ſind zwei meublirte Ammer 
zu vermiethen. 


Heute Sonnabend den 16. November feiſche Wurſt 
bei 8 Reichardt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. November 1833. 
Preis 
von bis 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen „ 10-1 12] 6 
Roggen. 4 25— 1 
Gerſte „ — 16 —1 —| 1717 
Hafer 12 60 — DI 
Buchweizen —25[(— —I 28— 
Erben 1 5 766 
Kartoffeln 6 8 
Heu 1 Er. 110 kk. Prß.] —| 15 —— 18 — 
Stroh 1 Schock, a . 

1200 H. Preuß.. 4 - 4. 5.— 
Butter 1 Faß oder | RR. 

8 f Preuß. : Ir | ı5i-] ı 1 28— 


—,,___— ͤ — 


